
regulıUeber den Ürsprung des Ordens der
Chorherren VO hl Augus inus.

Von Ludger Leonard,
Be1 dem Studium der Geschichte des ehemalıigen Chorhe 11-

un jetzıgen Benedietinerstiftes Seckau legte sıch uns mit d
rage ach der Herkunft der Seckauer Chorherren, auf di
bereıts früher 1n dieser Zeitschrift die Antwort gegeben, na
ZKeEMÜASS zugleich die weıtere rage ahe nach dem Ursprung. de
regulıerten Chorherren Augustinus überhaupt. Da dieselbe
bekanntlıch seıt Jahrhunderten 1e1 ventiliert worden, ohne dass
selhst heute allgemeıne Uebereinstimmung 1n ihrer Beantwortungherrscht, Se1 CS gestattet, die Ansicht, A der WIT unsererseits
be]l unbefangener Prüfung der Frage gelangt sınd, nebhst unsern

Gründen dafür 1er Iın aller Kürze darzulegen.?)
Der hl Augustinus führte se1t; dem ‚Jahre 388 mı1t seıne

Freunden- ZU Tagaste e1n zurückgezogenes, klösterliches Leben
Als äter Bischof" geworden, veranlasste dıe (+eistlichen

welche SC1HeT Kirche angehörten, mıt ihm gemeınsam In seınem
Hause wohnen un!: ZU spelsen, dieselbe eintache Kleidung

iragen und e1in ascetisches Leben Führen. Dass jedo
einen eigentlıchen Orden gestiftet habe, i1st2Zwei
alt: ach seınem TOöde löste sıch wenigstens jeneVereinigung der Priester wıeder au f.3) Und aqls ın

späteren Jahrhunderten sowohl die u aifa er-E re mM 1
als auch die regulıierten Chorherren behaupteten, vom hl Augustiale Ordensgenossenschaft gestiftet ZU SeIN, bıs nach -
Streite Papst Sixtus 1M Jahre 1472- beiden Parteien
schweigen darüber auferlegte, wurde ausserhalbh der strpitpnden_rden beiden Ansıchten entschieden widersprochen und dara
hingewiesen, dass die Geschichte mehr als (00 Jan
(6) ‚einer Ondensstittung - des Augu sti\nschw e rg ei)

1) Jahrg. x,y Heft II, S 90 I
Vrgl. b OTt, Vetus disciplina Canoniecorum regularium

et saecularium, . Ritter, Der sel Petrus ourier 111—180., BinterimDenkwürdigkeiten der  christkatholischen Kirche. und dessen Literatur
angaben alt Kolde, Die deutsche Augustiner-Congregation un Joh

on Staupitz, Cap. Der Verfasser hat freilich nur die. Augustiner-Eremiten
Uuse Vgl auch die verschiedenen. bezügl. Artikel ım KırchenlexiWetzer und ; \W-e1428, Auflage, ne der dort angegeb

eratur,
® VglT a& N, Vetus et ova discipiina ecirca bei19f.
4) g] Baronii, Annales. Näheres
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Derselbe grosse Kirchenlehrer hatte Jahre 4923 e1INEeEM
Briıefe den Frauen, dıe Zzu Hıppo e111 zurückgezogenes Leben

führten, bestimmte Regeln vorgeschrieben un: qusserdem Z WL

Reden „de morıbus clericorum“ hinterlassen. Aus diesen Reden
un 2080 Briefe ist die S08 „Regel des Augustinus“
später zusammengesetzt worden, un! ebensowenig a [s
die SOg erste und ZWEITLE ist demgemäss auch dıe drıtte, N-
wärtig VOINl verschiedenen ongregatıonen befolgte, VON ihm
der vorhegenden Form vertasst.

Mıt der FKınführung dieser Regel hat 6S folgende Bewandniss:
Als Bıschof Chrodegang V O: Metz das weltliche Leben

-mnancher (HNeriker sSe1iler Diöcese sah, beschloss SIM as Jahr
(606, C611 geregeltes en ecimes (llerus miıt bestimmten canonıschen
Andachtsübungen und ge__mgamsarner_1 S W ohnungen wıeder C111 ZU*

Er xab a ISO CciHeN Priestern C111 KRegel ı Bestimmungen,
die a ls Benedietiner VOrZUSSWEISC auch der kKegyel des

n e vu entnahm eın Schüler, der Diakon 111 q 1 ALr S,
nzte und erb Ssserte dieselbe später. Das Beispiel ' des
Chrodegang fand ald viele Nachahmer, nıcht ıHAT 111 Frankreich,

sondern auch 111 Deutschland, Italıen un den übrıgen
christlichen Ländern. Die ursprünglıche Einfachheit nd Strenge

T’homassın, lib A . 6  6 11 Codex regularum
monastıcorum et. um 34 (O)mnes 1rı eruditi hoc collimant
quod SanCiı1SSıMus Jle ecclesi12e doetor ( Augustinus) nullam pro monachiıs
vel CANOMNNLCIS scrıpserıt regulam pProprı16 S1IC dictam ; r B Handb
er allgem. Kırchengeschichte  av a 850; Va Handb der Universal-Kirchen-
geschichte 083 ; Brück, Lehrb der Kirchengeschichte 479, Anm. Pa

cherer, Handbuch des Kıirchenrechtes 266, Anm Heuser,
irchenlexikon on Wetzer un: Welte LL Sp. 1829 ; Fritz (Bauer J.) eb
Sp 1656; Kolde, Die deutsche August.--Congr., dessen Ansıchten sonst

lerdings nicht theilen, sag% darüber „Unter dem Namen regula
Augustini sınd IRSM drei resp Schriftstücke überliefert. Das erste

211 Briefe Augustins (Opp 4L _  > Sqq.) entnommen, 1sT. für Frauen
estimmt und wahrscheinlich der Grundstock derübrigen.drei (SO schon

Bellarmin, De ser1pt. ecel [Col. tribus regulis sola tertla est
certa St. Augustin1 sed ;5 data, n0 VIriS : habetur 8111mM ın epıstola 109

1 reliquae duae nNnon videntur Augustini). Die als dritte angeführte längere
Holsten I 123) ist. immer annn gemeınt, wWwWenn VOI der regula St Augustini

lässt S 1 chchlechthin gesprochen wird. Wann S16 entstanden 1S{t,
mehr nachweisen, ach Rettberg (Schmidts Kirchengesch, VI, 4.87)

a  are S1 Nachdem diesererstnach Peter Damianı entstanden.
vielfach von der Regel Augustins gesprochen, habe INa S1IiE ndlıch AUS

(unechten) Sermonen des Augustıin zusammengese(tzt, uUumm für dıe
gygänzlich Armuth der Canoniker 61 usdrücklıches Document

haben Der Name Augustins wird ZUuUerst 11l Verbindung gebracht miıt
der geschärften Regel für die Canoniker bei der D D}  Emchtuug dre1ier Stifter durch
en Bischof Altmann von Passau ; vgl Schröckh, Kirchengesch. } 224

Für dıe Aechtheit der Regel treten s besonders ‚3088 Amort, Vetus
disciplina 121 E Ritter, Petrus ourier 128



erhielt siıch jedoch nıcht Genossenschaften dere
0S 1111 und Jahrhundert besonders durch den

Lebensweıse nıcht verträglichen r in g°
der einzelnen Mitglieder un! durch die 1 Folge STOÖSSCH Reichthum
EINSCTISSCHEC Erschlaffung herbeigeführt ward. Das Vermögen de

Capıtel wurde ach Aufhebung des gememmschaftlichenLebens
bestimmte Präbenden vertheilt, un jeder Canonikus erhielt eiIne
SEISCHNEC Wohnung.

Da brachte 1111 13 Jahrhundert die reformatorische Bewegung
der eıt auch aut diesem (J+ebiete eiINe glückliche Reaction. eıt
em Jahre 040 wurden wieder eue Capıtel mıt SEMEINSAMEM
en gestiftet. ber 1 der Krkenntnis, die CWONNEN,ass

das Priyvatvermögen der Einzelnen e1INe STOSSC (+efahr für den
Bestand des SEMEINSAMEN Lebens bılde, rhoben 1U  - dı beiden
römıschen Conecilıen NO 1059 und 1063 nıcht bloss dıe
ıta Can oN1ca mıiıt (+emeijnsamkeit der kırchlichen Eıinkünfte
strengen Gesetz, sondern fügten ihren Dekreten auch die ernstie

Krmahnung und Bıtte bel, ber dies Gebot hinauszugehen und
ach der vollkommenen (+emeinsamkeıt der Apostel streben,
also alles Sondervermögen aufzugeben.?) Manche folgten
dieser Mahnung ZUr vollständigen (+emeijnsamkeit mıt persönlicher
Armuth.

Wiıe diese GOue Lebensweise sıch an das Beispiel des
hl Augustinus anschloss, ahm auch dessen Schriften
die Lebensnorm und nannte, W1€e oben gesagt, die CO

theils um ıhr AnsehenLerten Bestimmungen sehr bald,
erhöhen, theıls der Regel des hl Chrodegang
e1ıner Nachahmer andere entgegenzusetzen,
Regel des hl Augustinus.®) Dies that vielleicht zuerst der Erzbischo

Gervasius VOI Rheims 1111 Jahre 1067
So bildeten sich 'also verschiedenen Diöcesen die ersten

Augustiner Chorherren. Um diese ihre Lebensweise di
Zmenschliche W ankelmüthigkeit besser schützen,

11 h diese V ereinigungen 1111 Laufe des ‚Jah
hunderts durch Ablegung des (+elübdes der evangelischen Armuth,
W1e überhaupt durch Annahme der Ordensgelübde

13 Ik Chorherrenstifte nach der Regel des hl Augustinus,also eigentliche Ordensgenossenschaften. Die erste
E nung der Regel des hl Augustinus für solche Ordens

Binterim, Denkwürdigkeiten etc LIL 336
Vgl Ritter, Petrus ourier 141
Thomassin, 1, 3, E

massın, I, K 3, 11
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genossenschaft Ist unsere i1ssens JEHC OIln Jahre 1107 für die
Propsteıl ÄArovaılse 111 der 1ÖCEese Arras

[Diese regulıerten Chorherrenstifte hatten einstweılen ınfer
sıch och keinen näheren Zusammenhang, entwıckelten sıch jJedoch
bald Al einzelnen STOSSCI A& N, indem A4AUS den
berühmteren un elfrıyeren Häusern Mitglieder ZU  — Gründung
NeuUer oder ZULTL Reformatıon bestehender Stifte entnommen wurden.
Eıne der bedeutendsten dieser Congregationen ist die latera-
ı88 6 Cy welcher au un A später angehörten,
ferner die ongregatıon VOoNn Marbach hbe] (Jolmar 1111 Elsass, VON
St Vıktor 111 Parıs u. 111.

Das 1sST nach der Veberzeugung, dıe W.ITL nunmehr WONNEN,
den Hauptzügen die historische Kntwickelung der Augustiner

Chorherren bıs A Bildung V  — Urdensgenossenschaften nd
Dieser Ansicht steht aber andereCongregationen.

gegenüber, dıe VOrZUSSW CISC [0)81 den Mitgliedern des Ordens
sel ST vertreten wird. _ „Die Lösung der Frage, welcher Ziert
der Orden der regulierten anonıker entstanden SCI, 1st mi1t vielen
Schwierigkeıiten verbunden, un sind daher die Urtheile der
(+elehrten hlıerüber sehr verschleden.“ So Sagı Rıtter 111 Se1INEMN
1855 herausgegebenen W erke über en selıgen Petrus Fourier
Er selhst hat dann eben ort ausführlicher, als uUuNnNsSeTe6eSs W ıissens
ONST. ]jemand unserem Jahrhundert diese rage besprochen
ınd Ze1IST dabei GEIN® KTOÖSSC Kenntnis un feissıge Benützung der
einschlägıgen Lateratur Selbst C111 Augustiner Chorherr, hält er
die T'radition e111€65S Ordens aufrecht un StÜtzt sıch 111 2111

Beweisführung hauptsächlich W 16 natärlich auftf SE1INe beıden
berühmten Ordensbrüder Amort Vetus discıplina Canonıcorum
regul ei sgecul und } e (+eneralis ot1us ACT'1
ordinis Clericorum Canonicorum histor1a. trıpartıta

(+emäss dieser 'Tradition 1S% der Orden uralt, schon on den
osteln gegründet, dann durch den hl Augustinus reformlert

nd ı An Jahrhundert resuscıtiert. So sehr en dıesbezüglichen
angestrengten Bemühungen Rıtters Anerkennung zollen,
müssen gestehen, dass WIT uns für Ne und Amorts

ht haben entscheiden können. Der Nachweıs, Aass die (8 onıker
früheren christlichen Jahrhunderte mıiıt den regulierten AugustinerChorherren des A Jahrhunderts nd der Folgezeıt n

1en, scheınt uns YNICHF erbracht.
Das Institut der rühern Canoniker War eın klösterliches;
Leben dem klösterlichen 11 Leben

Vgl Pflugk Harttung, Acta pontificum Romanorum, I
Urkunde des Papstes: Paschal Tr 1107, . B Maıi.
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„Mönachice vivere“ und „Canoni re bildete immer
einen Gegensatz, und ersteres bedeutet für jene Zieit doch n
SaNZ allzxemem : 99  eın Ordensleben fiühren.“1) Ebenso verhält

sıch mıt „Or«ee monastıcus“ und „OTdO CaHONTECUS,“ und
das W OTrT „OFdo“ bedeutet ;hal dieser Verbindung manchmal nichtsanderes, als „OFTünu n „zemeınsame Observanzı.“?)

‚ -.Wıewohl auch die (anonıker ZUSAaINLE Cie }<irc_blichenJl agzeıten beteten, gememschaftlichen Tisch mıt geistlicher Lesungun gemeınsame Schlafsäle hatten, S 11 W1e dıe Ordens-
leute ehbten un! miıt Handarbeıt, Stuclien und den Verrichtungen,dıe ıhren W eihegraden zukamen, siıch beschäftigten, unter-
schıeden S1e sıch doch [8381 diesen besonders darın, dass s]ıe

111 haben durften WAar übergaben sıe bel
ihrem Eintritte ihr V ermögen dem Stifte, behilelten jedoch den
(+enuss der Eıiınkünfte und durften auch die gewöhnlıchen (+2aben
und Stolgebühren für sıch annehmen. ‘'ben diese VerbindungeıIner strengen, auf Enthaltung un Abtödtung gegründetenLebensweise mıt dem Besıtze Von Privatvermögen, der MangeleINes (+elübdes der evangelischen Armuth und der unter Haus-
un Tischgenossen dieser Art erforderlichen äussern (Aleichheıt
führte Ja schliesslich 1m k Jahrhundert dahın, dıe hegel 1m
Sınne der evangelischen Armuth verbessern, u für dıe
Zukunft den früher wıederholt eingetretenen en Missständenund einem neuen Vertalle vorzubeugen.

Um S wenıger konnten wır Rıitters Resultat ACCEeptiergp ;rieselbst zugeben H USS, dass die Ansıicht, der ÖOrden der re
Chorherren SEe1 ers im G oder Jahrhundert entstanden, ch
die „sast allgemeın verbreıtete“ Se1 110 uch da
folgende Zugeständniss spricht, W1e uUunNs scheint, nıcht Z selinen
Gunsten : „Die päpstlichen Bullen VOL dem Jahre 1090 thun er
Augustinianischen Regel keıiner eigenen und besonderen Erwähnung,sondern sprechen 1Ur [0181 dem gemeınsamen Leben, von der
canonıschen Regel oder der Regel der V äter Vom Jahre 1090
bıs as Jahr 4431 wiıird In den Bestätigungsbullen jenerChorherrenstifte, welche freiwıllie die Regel des hl Augustin
aANSENOMMEN hatten, dıe immerwährende. Beıbehaltung derselben
empfohlen. Krst 1Im Canon der Synode ZU Rheıms (41130);
ım Canon des allgemeinen zweıten Lateranensischen Conciliums‘

Vgl Examen historieum ei eCcCAanONıCcum Lbrı Marlanı Verhoevede regularıum el saecularıum clericorum Jurıbus ei, offielis
Bınterim, 3377

2) Vgl Kolde, Deutsche Augustiner-Congregation,
bendarum War Petrus Damianı eın heftiger Gegner rS

B;nt«arim



(4159), welche beide. unter dem Päpste Innocenz 11 gehalten
wurden, und ıIn einem ecrete des Papstes Kugen 111 wırd die
Augustinianısche ege als ın alle Canonıische Gemeıinden, welche
ohne Fıgenthum in (ÜZemeinschaft lebten, eingeführt dargestellt.En dıese Z IT dürfte auch dıiıe Unterscheidun® und
Benennun geculares undCanonici regularesFallen“ 143) So Rıtter. 1a zZtO e siınd uln eben.die
jetzıgen regulierten Augustiner Chorherren, dıe hıer qals eıgent-cheOrdensleute Z UuUum ersten Male FÜ der Geschichte
auftauchen, während WIT andererseits zugeben können un! AUS

naheliegenden ({ründen zugeben, dass bıs dahin die egeAugustin nıcht als eın „wesentliches Constitutiyvum“ der
Chorherrengemeinden betrachtet werden müsse.1)

Zaur Begründung der auch Jetzt noch „Tast aligemein VeI-
—y  W  443  D reıteten.“ Ansıcht können WITr ferner darauf hınweılsen, dass sıch

ch immer keine Geschichtsquellen gefunden haben, welche VON

durch den hl Augustinus geschehenen Stiftung einNnes (Ordens
von dessen Fortbestand während der folgenden Jahrhunderte

erichten. Wir wenıg&stens haben ebensowenig, W1e ehemals der
bt. Joachım VO Floris, Pagıus?) un! die uns -bekannten

irchengeschichtsforscher, f Cardınal
ZUVe S15xe Spuren dafür gefunden. IM Jahrhundert,“ SagıFu ın seinem Lehrbuch der Kirchengeschichte, _ „nahmenzah iıche Stifter Cie UOrdensgelübde . und entstanden die
Canoniei regulares. Dieselben schlossen sıch zumelst 2A8 dıie uln
die gleiche Zieit auftauchende Kegel des hl Augustin al

al I1 spricht sıch 1m „Codex regularum hıerüber
folgendermassen AUS ° eosdem (1 hodiernos CANONICOS
regulares) prımiıs christianıs Hıerosolymitaniısvangelica COoNSıilıa amplexis CXOFrfiOS CN S6 Perıie propagatos, omnıno Vanum est asserere

uldquid adduecunt Canoni1cı regulares ad probandam perpetuamuccess1ioNEmM SUuUAamM A prımıs christianis Hierosolymitanis ad
ostra tempora, nullis OmMnı1ıno solidis argument1s uleirı potest.hoc tempore (1 saeculo AF eti1amseı extiterint CanonNn1-
rum capitula, C  S tamen 1la regularıa nuncupantur, prout /erte probat saepe laudatus Thomassınus Lib cap „De
pıt 18 sub imper10 OCarolji magnı, “ ubı In testimonıum adducıt
NO concılı Veronensis celebrati, QUO monach!ı

Kegulares nulla de CanNONICIS regularıbus menti.one facta,

Vgl das oben citierte „Examen hiıstor. et eanon.“ 9
2) Baronii, Annales ad AannNnum 1093, XMVI 639

Vgl Br k, Lehrb der Kirchengeschichte, Aufl 479 re rHandb. des Kirchenrechtes D 565 A,



etlamsı de Ordine hoec
hoe concılium manıfeste dıstinguat Ordine egularemta
monachis 9 b Ordine Canon1C0, S1IC A C: V. ©

Magnı nullus exstabat CO Ü-HO-H1OUS regularıs. Quieumqgu
dıeebantur regularıter VIVEIC, . eran Monachi, et contrarı

allı Canonie1 nomınabantur, Q UL sub obedientia professionem
observandı Sa  KON Nnes facıebant. a1)

In W eEISCT Mischung verband der Orden der reguliChorherren VO hl Augustinus das contemplatıve und aCil
Leben mıt einander. Chordienst, Seelsorge, Erziehung und Bıldun
der Jugend, aber auch gelehrte Studien stellte OE sıch ı gyleiche

Weise ZU.  ur Aufgabe und eröffnete SCINCH Gliedern e1inN weıtes.
und reiches Feld der Wirksamkeıt. Daher Wr enn auchde
Anklang, den dıese Lebensweise fand, STOSS, dass ber 4000

Klöster S1e gehabt haben sollen.
Wann und den deutschen 1.amden dıe

Augustiner Chorherren ZUEerst hervorgetreten sind, Jässt sıch 11 cht
S ı P 1, Jedenfalls hat 1es Institut anfangs

besonders Sachsen e1INe STOSSC un rasche Verbreitung
gefunden.

99  Von der einst zahlreichen Familıe der regulierten Chorherren des hl Augustin, “ sagt Rıtter, ?) „Sınd jetzt XE  —

wenıge Glieder übrıg. Der wildeSturm der. traurıgen (+laubens-
paltungen 1112 Jahrhundert, der elnNnen STOSSCH Theil Kuropa

on er katholischen <irche ab erı1ssen. hat, das orlıentaS‘Schisma, dıe blutige französische evolution, S
atıon Anfange des 19 Jahrhunderts un

Bewegungen uUuNnse: Tage haben iıhren Stamm erschüt rt,
zersplittert und gebrochen. Es sind 1ur och enige

Klöster i111 einigen Staaten Itahens und ı11 österreichischen Kaıiser-
staate übrig.

1)Holsten, Codex regularum, praef. pag. Sqq
Vgl Brunner, Ein Chorherrenbuch.,.
Petru Yourier, 79


